
Deine Wettkampferfolge, 
dein Engagement im Nach-
wuchsbereich und die Tatsa-
che, dass du dir einen eigenen 
Boulderraum eingerichtet hast, 
lassen darauf schließen, dass 
Klettern einen sehr hohen Stel-
lenwert in deinem Leben hat. 
Was macht für dich die Faszi-
nation am Klettern aus, wie 
kann man sich den Boom, den 
der Klettersport in den letzten 
Jahren erlebt hat, erklären und 
ist der Klettertrend deiner Mei-
nung nach nur eine vorüberge-
hende Modeerscheinung oder 
hält er länger an?

Die große Begeisterung fürs 
Klettern, die inzwischen wirk-
lich ungemein viele Menschen 
erfasst hat, beruht meines Er-
achtens vor allem darauf, dass 
dieser Sport so vielseitig ist. Ob 
klein oder groß, jung oder alt – 
Klettern ist für jedermann zu-
gänglich und hat für alle etwas 
zu bieten – unter anderem auch 
zahlreiche Erfolgserlebnisse. 
Denn beim Klettern machen 
auch die kleinen Fortschritte 
großen Spaß.

Ein weiterer Grund, war-
um Klettern so stark im Trend 
liegt, ist, dass hier auch andere 
bedeutsame Strömungen, wie 

die zunehmende Naturver-
bundenheit der Bevölkerung, 
das steigende Bedürfnis nach 
Grenzerfahrungen und die all-
gemeine Gesundheitswelle zum 
Tragen kommen. Klettern ist für 
mich ein Rundum-Fitnesspro-
gramm. 

Der Meinung, dass der Klet-
tersport nur ein vorüberge-
hender Boom ist, bin ich nicht. 
Ganz im Gegenteil – ich glaube 
sogar, dass er in Zukunft noch 
wesentlich mehr Anhänger fin-
den wird.

Auf den ersten Blick würde 
dich, denk ich, niemand in die 
Sparte „verbissene Wettkämp-
ferin“ einordnen. Du wirkst lo-
cker, unkompliziert und fröh-
lich. Wann hast du begonnen, 
an Bewerben teilzunehmen? 
Welche Bedeutung hat für dich 
der Wettkampfsport und sind 
mit dem strengen, gezielten 
Training auch Einschrän-
kungen verbunden?    

Ich klettere seit Beginn meiner 
Klettertätigkeit auch bei Bewer-
ben mit. Mir macht es einfach 
Spaß, Leute zu treffen, zu rei-
sen und die Atmosphäre (wenn-
gleich sie nicht immer so cool 
ist) zu genießen. Eine Woche 
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ohne Klettertraining, da würde 
mir doch etwas fehlen. Klar ist 
es neben meinem Job nicht im-
mer ganz einfach, alles unter ei-
nen Hut zu bringen. Oft gehe ich 
noch nach einem 10-stündigen 
Arbeitstag 2 bis 3 Stunden mit 
Freunden in meinen Boulder-
raum. Das kostet mich manch-
mal eine kleine Überwindung, 
ist dann aber doch meistens „a 
riesen Gaudi“.

Sowohl im Sportkletter- als 
auch im Boulderbereich hast 
du bereits große Erfolge er-
zielt. Ist es bei Kletterern üb-
lich, dass sie in beiden Diszi-
plinen an Wettkämpfen teil-
nehmen, oder stellst du eher 
eine Ausnahme dar? Welche 
der beiden Kletterarten bevor-
zugst du persönlich?

Im Weltcupzirkus gibt es 
schon einige, die an beiden Dis-
ziplinen teilnehmen. Ich sehe 
das Ganze aber nicht als Doppel-
belastung, sondern vielmehr als 
Herausforderung. 

Beim Wettkampf ist das Boul-
dern etwas lockerer, da man hier 
mehrere Versuche hat. Die At-
mosphäre bei den Kletterern 
ist auch etwas entspannter. Im 
Vorstieg hat man ja nur einen 

Versuch, dementsprechend ist 
da die Anspannung bei allen 
Athleten größer. Ich persön-
lich nehme an Vorstiegs- und 
Boulderwettkämpfen gleich 
gern teil.

Wenn ich allerdings ans Trai-
ning denke, so bevorzuge ich 
auf der Kunstwand absolut das 
Bouldern und draußen am Fels 
gehe ich eigentlich fast nur mit 
Seil klettern.

Hast du dein Allroundtalent 
auch schon bei anderen Er-
scheinungsformen des Klet-
terns, wie Eisklettern, Mixed-
klettern, Alpinklettern oder 
technisches Klettern, spielen 
lassen?

Nein, nicht wirklich, da mir 
doch etwas die Zeit dafür fehlt. 
Ich bin allerdings schon einige 
Male Mehrseillängen-Routen 
geklettert, was mir auch riesigen 
Spaß macht.

Was denkst du übers Free-
Solo-Klettern? Kannst du dir 
vorstellen, warum manche 
Kletterer freiwillig auf Seil und 
Sicherung verzichten? Reizt es 
dich selbst oder empfindest du 
derartige Aktionen als verant-
wortungslosen Unsinn? 

 
Ich werde bestimmt nie eine 

Route Free-Solo klettern. Ich 
fühle dafür auch keinen Reiz. 
Das überlasse ich lieber ande-
ren. Ein Trainingspartner von 
mir, Hansjörg Auer, ist da ein 
absoluter Spezialist. Ich sehe das 
Ganze aber überhaupt nicht als 
Unsinn, sondern vielmehr als 
eine individuelle, persönliche 
Herausforderung bei der je-
der für sich selbst entscheiden 
muss, ob er sie annimmt oder 
nicht.

Durch die Teilnahme an in-
ternationalen Wettkämpfen 
bist du schon viel herumge-
kommen. Ergeben sich hier-
bei auch Möglichkeiten, die 
verschiedenen Länder ein biss-
chen näher kennen zu lernen?

Ja, die Bräuche anderer Län-
der bekommt man schon mit, 
die Zeit ist aber meist doch et-
was kurz. Intensiver erlebe ich 
aber ein Land, wenn ich privat 
zum Klettern hinreise.

Berücksichtigst du bei der 
Auswahl deiner privaten Rei-
seziele immer, ob dort auch 
Klettermöglichkeiten vorhan-
den sind, oder suchst du den 
Ausgleich zu deinem kletter-
geprägten Leben auch einmal 
in einem reinen Badeurlaub? 

Nein, ein bloßer Entspan-
nungsurlaub kommt für mich 
nicht in Frage! Urlaub gibt’s 
nur dort, wo’s auch Felsen zum 
Klettern gibt.		    n
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Urlaub und Klettern gehören für Barbara immer zusammen (Ceüse, F)

Foto: H. Wilhelm


